
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
Gröis Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Illnſtr. Sonntagehlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

l

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

h

u 14. Mai
S

chau.

Dentſchland. Se. Majeſtät der Kaiſer unter
nahm am Sonnabend nachmittag von Wiesbaden
aus mit den Herren des Gefolges im Automobil
eine Ausfahrt nach dem Taunusblick und machte

einen fünfviertelſtündigen Spaziergang bis
Schlangenbad. Von dort kehrte Se. Majeſtät im
Automobil über Bombach nach Wiesbaden zurück.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der
Kronprinz traf Sonnabend vormittag 8 J Uhr mit
Gefolge in Düſſeldorf ein und wurde am Bahnhof
vom Oberbürgermeiſter Marx empfangen.
Bahnhof fuhr der Kronprinz unter den begeiſterten
Hochrufen der Menge und der Spalier bildenden
Schulkinder durch die feſtlich geſchmückten Straßen

Am abend begab ſich der Kron
prinz von Düſſeldorf nach Merſeburg, Skopau und

St. Ulrich bei Mücheln, wohin die Frau Kron

dort

zum Parkhotel.

prinzeſſin ebenfalls abreiſte,
Sonnabend s ko a. und SeKülrich Die Rücrke erder höchſter

Majors Eulitz gereiſt.

Js. Aufenthalt zu nehmen.
Der Kaiſer und der Flottenverein.

feld marſchall v. Hahnke wird nach den „B. N. N.“
auf Befehl des Kaiſers der Tagung des Deutſchen
Flottenvereins in Köln beiwohnen.

Herzog Johann Albrecht Regent von Braun
Die „Braunſchw. Landesztg.“

jetzt, daß als Kanditat für die Regentſchaft der
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg anzuſehen
iſt und daß vielleicht noch vor Pfingſten die Wahl

ſchweig.

ſitzung des Landtages erfolgen wird.

So St.ehe Serrtey ehnretr
nach Potsdam erfolgte am Sonntag abend.

Der König von Sachſen iſt Sonnabend
abend Uhr von Dresden zur Jagd nach Tarvis
in Kärnten in Begleitung des Kämmerers General
leutnants v. Criegern Und des Flügeladjudanten

Von Kärnten gedenkt der
König am 18. Mai früh in Sibyllenort einzutreffen
und dort mit ſeinen Kindern bis zum 24. Mai d.

Juni d. J. antreten.

Vom

wiſſen wollen. Wir

unbegründet iſt

und zwar antrete.

Admiral Prinz Heinrich von Preußen hat
den Befehl über die Hochſeeflotte wieder übernom
men und leitet die großen Frühjahrsübungen,
zurzeit in der Nordſee ſtattfinden.

Kolonialdirektor Dernburg wird ſeine Reiſe
nach den deutſchen Schutzgebieten in
vor der Organiſation ſeines Amtes,

Ein Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“
Nordd. Allg. Ztg veröffentlicht in ihrer
lamentsausgabe folgende Mitteitung:
vinzialblätter beſchäſtigen ſich mit angeblich in par
lamentariſchen Kreiſen um laufenden Gerüchten, die
von Differenzen zwiſchen dem Kaiſer und
kanzler und von einer Kanzlerkriſts als deren Folge

ſtellen feſt, daß dieſe Gerüchte
jeder tatſächlichen Unterlage entbehren.

die Behauptung,
unwohl ſei und demnächſt einen Erholungsurlaub

Der Reichskanzler wird vorausſichtlich erſt
im Juli den gewohnten Sommeraufenthalt in Nor

die

Afrika nicht
alſo erſt im

Die
letzten Par
Einige Pro

Reichs

Ebenfalls
daß Fürſt Bülow

beiter

dem Landſitze
Windſor wohnen

Königs Georgs V.,

Der

General
Einberufungstermin

willkürliche Vermutung

beſtätigt

ſammentreten.

iſt gefallen.

S Der Herzog vonſeiner Familie im Herbſte dieſes Jahres dem eng
liſchen Hofe einen Beſuch abſtatten und zuerſt auf

a und ſpäter im Schloſſe
e

Englands ſeit der Beiſetzung ſeines Vaters, des
in der Schloßkapelle Windſor

im Jahre 1878, nicht mehr betreten.
Reichstag ſoll nach ſeiner Vertagung

am kommenden Mittwoch möglichſt früh im Herbſt
wieder einberufen werden.

der Ausgang des Monats
Oktober angegeben wird,

Der preußiſche Landtag wird vorausſichtlich
am 15. Mai in die Pfingſtferien gehen und am
27. zu einer kurzen Tagung nach Pfingſten zu

Die Entſcheidung im Berliner Baugewerbe
Nach einem einſtimmig gefaßten Be

Cumberland wird mit
dürfte die

Herzog hat den Boden

Wenn jetzt ſchon als

ſo iſt das nur eine ganz

blicklich

ſchluß des Verband
und den Vororten weram 18. Mat, alle Arbeitnehmer im Berliner Bau
gewerbe (Maurer, Zimmerer,

entlaſſen werden. adieſent Gewerbe die Arbeit vollſtän
läufig auch
nicht erfolgen.
Rieſenkampf bevor,
abzuſehen ſind.
rund 16 000 im Zentralverband orga
Dazu kommen etwa 4000
bandes aus der Provinz,
ſchäftigung haben,
Maurer, im ganzen alſo rund 26000 Mann.
Zentralverband der Bau
Berlin und den Vororten über 12
Und der der Zimmerer gegen 7000.
der großen Zahl der Nichtorganiſtert
den chriſtlichen Verbänden
beteiligt ſind bei dieſem

Mit Einſchluß der Tiſchler, TapeDachdecker uſw., die auch notgedrungen er müſſen,

100 000 ſteigen
Pfingſtſonnaben
den nächſten Tagen den Streik proklamieren w
ſteht noch dahin, iſt aber nicht un wahrſcheinlich.

Das Truppenkommando in Deut
weſtafrika meldet Die Verfolgung Simon Koppers,
der trotz ſeines Verſ
in die Kalahariwüſte
zweimaligem Verſuch
folglos geblieben.
gegebener Zeit wieder aufgenom Nbald ſich Menſchen und Tiere an die Tſamasfrucht
(eine waſſerhaltige Kürbisart)

befindet ſich Simon Kopper unmittelbar an
der engliſchen Grenze,
genden Stationsbeſatzungen
krouillen beobachtet wir
fang Februar 1907 auseinandergeſprengten Bande

eraree
es der Baugeſchäfte von Berlin

den heute über acht Tage,

Bauhilfsarbeiter 2e.
Von dieſem Tage ab ruht in

dig, da vor
Neueinſtellungen von Arbeitskräften

Somit ſteht für Berlin ein neuer
deſſen Folgen noch gar nicht

Jn Berlin und den Vororten ſind
niſterte Maurer.

Mitglieder dieſes Ver
die in Berlin ihre Be

6000 lokalorganiſierte
Der

hilfsarbeiter umfaßt in
000 Mitglieder
Weiter iſt mit

en und mit
zu rechnen Unmittelbar
Kampfe rund 55 000 Ar

ierer, Gl

und gegen

Zahl der ausgeſperrten Arbeiter auf
Ob die Arbeitergruppen bis zum

d warten oder ihrerſeits ſchon in
eren werden,

ſch Süd

prechens, ſich zu unterwerfen,
zurückgekehrt war, iſt nach
infolge Waſſermangels er

Die Verfolgung wird jedoch zu
men werden, ſo

gewöhnt haben. Augen

wo er von den zunächſt lie
durch Kamelreiterpa

ird. Mit Teilen einer An

P Geltörtes Glück.
11] Kriminalroman von A. v. Dryſtedt.

(Fortſetzung.)

Zuerſt wollte ich es nicht, da andre ihn
bei mir verleumdet hatten. Jetzt will ich es
ihm geben, aber er will nicht ſo lange warten,
bis ich es von meinem Verwandten, bei dem es
ſteht, zurückerhalten kann deshalb wird er
mir böſe ſein.

„So, ſo,“ machte Strecker kopfnickend. „Hat
Nolle Jhnen geſagt, Sie ſollten niemand davon
Mitteilung machen, daß er Sie zu Hergabe des
Geldes gedrängt hatte

„Nein, das nicht, das nicht, er hat mir nur
gedroht, daß, wenn ich unſer Verhältnis vor
der Zeit ausplauderte, er ſich von mir losſagen
würde O Herr Amtsrichter, ſagen Sie ihm
nicht, daß ich alles bereits verriet er kann
furchtbar böſe werden,“ flehte die alte Perſon,
in ihrer Beſchränktheit und Furcht alles aus
plaudernd.

„Jch kann Jhnen nichts verſprechen, Sie
müſſen ſich gef alles gefaßt machen. Sie ſind
das Opfer dieſes Mannes geworden.

„O Gott, o Gott!“ ſtöhnte das Mädchen.
Beide Herren fanden Mitleid mit der Be

törten; der Richter ließ ihr einige Minuten
Zeit und hieß die Schwankende ſich auf einen
Stuhl niederſetzen, dann begann er aufs neue

„Wie lange dauerte in der Regel die Unter
redung, die Sie des Abends mit Jhrem Ge
liebten hatten

„Es kann eine viertel oder eine halbe Stunde
geweſen ſein.“

„Und um welche Zeit war das für ge
wöhnlich

„Gegen halb ſechs Uhr.“
„So, und dann gingen Sie ſpäter ſo um

ſechs Uhr herum durch die Seitentür ins Haus
zurück, während Nolle von vorn durch die Haupt
eingangstür, anſcheinend vomBeſtellgangkommend,

dasſelbe betrat
„Ja, ſo iſt es, Herr Amtsrichter.“
Haben Sie einmal ſchon kurz vor halb ſechs

Uhr die Seitentür aufgeſchloſſen und ſind erſt
anderswohin, vielleicht zum Kaufmann oder
Bäcker gegangen, wobei Sie vergaßen, die Tür
hinter ſich wieder zu verſchließen
Das kann wohl ſein, aber die Tür habe
ich dann immer wieder verſchloſſen. Jn den
letzten drei Wochen habe ich keine Zuſammen
künfte mehr mit Nolle gehabt, er hat ſich nicht
mehr um mich bekümmert. Nur geſtern abend
habe ich es erreicht, ihn zu ſprechen.

„Hat Nolle Jhnen geſtern ein Verſprechen
irgend einer Art abgenommen

„O nein er will nichts mehr von mir
wiſſen, der ſchlechte Menſch,“ geſtand die Magd
unter Schluchzen.

„Es iſt gut, Sie können jetzt gehen, be
deutete Strecker der Magd. Jch mache Sie
aber ſtreng darauf aufmerkſam, daß ich Sie ſo
fort verhaften laſſen werde, wenn ich erfahre,
daß Sie Jhrem Bräutigam mündlich oder
ſchriftlich von dem Verhör Mitteilung gemacht
haben.

Unter der Verſicherung des Schweigens
wankte die Magd hinaus.

„Na, Herr Direktor, was ſagen Sie nun

wandte ſich der Richter mit ſiegesgewiſſem Blicke
an den vor Erſtaunen ſtumm gewordenen
Direktor, als die Tür ſich hinter der Magd ge
ſchloſſen hatte.

„Jch weiß nicht, Herr Amtsrichter,“ meinte
Schulz ärgerlich darüber, daß er von den beiden
in ſeinem Dienſt ſtehenden Perſonen ſollte hinter
gangen ſein. „Sie müſſen am beſten wiſſen, ob
dieſes geheim gehaltene Verhältnis im Zuſammen
hang mit dem Verſchwinden des Geldbriefes
ſteht. Jch verſtehe das nicht.

„Ei, das iſt doch klar, Herr Direktor Der
Burſche iſt an dem fraglichen Abend um halb
ſechs Uhr an der Seitenkür eingetroffen, hat die
Magd dort nicht vorgefunden, da dieſe eben noch
eine Beſorgung vorher ausrichten wollte, wobei
ſie, nehmen wir an, nicht mit Abſicht, ſondern
in ſorgloſer Weiſe die Tür offen ſtehen ließ.
Jn. demſelben Augenblick bemerkte Kolle,
indem er vorſichtig auf den erleuchteten
Flur im Jnnern blickte, daß Fokmer nebſt
dem Poſtillon und dem Unterbeamten
ſich nach draußen durch die entgegengeſetzte Tür
begab, ſomit nach Nolles Berechnung niemand
im Expeditionszimmer zurückblieb, der zum Ver
räter hälte werden können. Sein Plan war
ſofort gefaßt. Mit den Gewohnheiten Fokmers
hekannt, eilte Nolle durch die Seitentür in das
Expeditionszimmer, fand Hier die meiſt geöffnete
Verbindungstür zum Annahmezimmer ange
lehnt, nahm nun ſchnell den Geldbrief ſamt
dem Formular aus dem Fach im Schranke und
glitt hierauf geräuſchlos zurück. Das war
älles das Werk einer halben Minute. Draußen
wieder angekommen, richtete er es ſo ein, daß

en, umAls ſich

er ihr ein Stelldichein gewährte. Jch würde
mich gar nicht wundern, wenn Nolle Jhnen in



hielt das dagegen nicht ſür gewiß und bekämpfte die Beſtim

des Führers Lambert fanden am 20., 21. und 24.
April erfolgreiche kleinere Patrouillengefechte ſtatt,
in denen der Gegner fünf Tote und eine Anzahl
Gefangene verlor Unſererſeits waren Verluſte
nicht zu verzeichnen. Der Hottentottenführer Fiel
ding hat ſich am 5. April allein geſtellt. Ein zu
ſeinem Anhang in die Karasberge entſandter Bote
brachte vier Mann ohne Gewehr mit. Auch Morris
hat nunmehr das Unterwerfungsabkommen vom
283. Dezember 1906 unterzeichnet und will auf deut
ſches Gebiet zurückkehren. Etwa tauſend Bondelz
warts befinden ſich in den ihnen durch die Friedens
bedingungen zugewieſenen Lokationen. Die Arbeit
ſamkeit unter den Hottentotten nimmt zu.

Dänemarle. Die zuſtändigen Behörden haben
flüchtigen Revolutionären aus Rußland den Aufent
halt in Dänemark unterſagt. Doch dürfen ſie unbe
läſtigt ohne Aufenthalt durch däniſches Gebiet ins
Ausland reiſen.

Norwegen Die in verſchiedenen Städten ſich
aufhaltenden ruſſiſchen Sozialdemokraten ſuchten
die Erlaubnis nach, in Chriſtiania einen Kongreß ab
zuhalten. Die Regierung hat aber einen abſchlägigen
Beſcheid erteilt.

Spanien. Geburt des ſpaniſchen Thronfolgers.
König Alfons iſt am Freitag Vater geworden, ſeine
Gemahlin ſchenkte ihm und dem Volke den lang
erſehnten Thronfolger. Gleich ein Prinz, wie bei
dem deutſchen Kronprinzenpaare, während in Jta
lien und Rußland die Geburt des Thronerben erſt
nach Jahren erfolgte und Holland noch immer
harrt und hofft. König Alfons ſchloß ſeine Ehe
mit der Prinzeſſin Eng von Battenberg, Nichte des
Königs von England und jetzt Königin Viktoria
genannt, am 31. Mai 1906. Die Geburt des erſten
Kindes ſegnet nun den Bund, auf den zu Beginn
ein trüber Schatten ſiel, indem Anarchiſten eine
Bombe gegen den Hochzeitswagen ſchleuderten.
Blieb das Königspaar ſelbſt unverſehrt, ſo wurden
20 Perſonen getötet und viele verwundet.

Preußiſcher Landtag.
Am Montag wurde die Berggeſetznovelle in zweiter Leſung

beraten. Die von Konſervativen und Zentrum gebildete Mehr
heit ſtützte ſich auf die Kommiſſionsbeſchlüſſe, die es unmöglich
machen, daß durch Schürfung noch Kohlenfelder in den Beſitz
Privater kommen. Ueber die geſamten Schätze an Kali und
Kohle kann der Staat verfügen, zum Teil unter Mitwirkung des
Landtags Die Redner der Mehrheitsparteien verſprachen ſich
von den neuen Beſtimmungen einen günſtigen Einfluß auf die
Geſtaltung der Kohlenpreiſe. Der nationalliberale Sprecher

mungen, die die Bergfreiheit beſeitigen wollen.
hatten noch manche Einwände zu machen

In der Dienstagsſitzung wurde die zweite Beratung der
Berggeſetznovelle zu Ende geführt. Die nationalliberalen Redner
ſprachen noch einmal gegen das Geſetz. Es werde nicht die
Kohlenpreiſe verbilligen helfen, ſie im Gegenteil ſteigern, da die
Privatkonkurrenz fehle und neue Erſchließungen von Kohlen
feldern vor 50 Jahren ſo gut wie nicht ſtattfinden dürften. Wie
der Fiskus Kohlenpreispolitik treibe, zeige ſich an der Saar, wo
die Preiſe um 30 Proz. höher ſeien als an der Ruhr. Die
Konſervativen, Freikonſervativen und das Zentrum vertraten den
entgegengeſetzten Standpunkt. Es blieb im weſentlichen bei den
Kommiſſionsbeſchlüſſen. Das Geſetz ſoll am 8. Juli 1907 in
Kraft treten. Es folgt die Beratung des Quellenſchutzgeſetzes.
Abg. v. Tresckow (konſ.) empfiehlt die Vorlage im Intereſſe
der Allgemeinheit. Nach kurzen Ausführungen der Abgg. Luſensky
(gatlib. Stull (Ztr.) und Dr. Gerſchel (frſ. Volksp.) dankt
Miniſter Delbrück für die freundliche Aufnahme. Einzelne Be
denken würden ſich in der Kommiſſion zerſtreuen laſſen. Die
Vorlage wurde an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver
wieſen. Das Haus nimmt noch den freikonſervativen Antrag

Die Freiſinnigen

wegen Verſchärfung der ſtaatlichen Maßregeln zum Schutz des
Deutſchtums im Oſten gegen Polen, Zentrum und Freiſinnige an.

Am Mittwoch wurde das Wanderarbeitsſtättengeſetz in
zweiter Leſung beraten. Die Redner der Parteien ſtanden ihm
ſympatiſch gegenüber, wenn es auch an kleinen Wünſchen nicht
fehlte. Abg. v. Bodelſchwingh (parteilos) hielt als Vater des
Geſetzes eine ſeiner originellen Reden. Die Annahme erfolgte
mit Ergänzungen der Konſervativen und des Zentrums. Da-
nach beſtimmt nicht der Provinzialausſchuß, ſondern der Provinzial
landtag die Orte für Wanderarbeitsſtätken, wie ihm auch die
Verwaltung uſw. obliegt. Von den Koſten der mit Wander-
arbeitsſtätten verbundenen Arbeitsnachweiſe übernimmt der Staat
nach Vereinbarung einen angemeſſenen Bruchteil.

Deutſcher Reichstag.
Zu Beginn der Montagſitzung verlas Präſident Graf Stol

berg das Schreiben des zweiten Vizepräſidenten Kaempf über
ſeine Amtsniederlegung und teilte mit, daß die Neuwahl am
Dienstag ſtattfinden ſoll. Hierauf wurden die Ergänzungsetats
beraten, die Beihilfen für die unteren und mittleren Beamten
verlangen und Neuforderungen, aber auch größere Erſparniſſe
infolge der Niederſchlagung des ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtandes
bringen. Abg. Speck (Ztr.) bemängelte, daß die Deckung der
Mittel erſt im Jahre 1909 ſtattfinden ſolle, um die Einzelſtaaten
jetzt nicht zu höheren Beiträgen heranziehen. Schatzſekretär v.
Skengel erwiderte, nur im Notfall ſolle die Deckung hinausge
ſchoben werden, es ſei aber möglich, daß ſich der Etat für 1907
ſo günſtig geſtalten wird, um die Gelder hier nachträglich zu
verrechnen. Nach zuſtimmenden Erklärungen aus dem Hauſe
zu den Beihilfen wurde Kommiſſionsberatüng beſchloſſen. Dann
erledigte das Haus die Beratung des Kolonialetats. Abgeord
neter Bebel (Soz.) beſprach den Fall Puttkamer. Kolonial
direktor Dernburg: Jch habe angeordnet, daß der unterſuchende
Richter gehört werden ſoll. Jch glaube, Sie werden mir zu
trauen, daß ich ohne irgendwelche Vorliebe nach irgend einer
Richtung hin vorgehen werde. (Lebhafter Beifall.) Bei dem
Etat für die Mariannen und Karolinen verbreitete ſich der Kolo
nialdirektor über eine Anregung des Abgeordneten MüllerMei
ningen (frſ. Vp.), Juſtiz und Verwaltung zu trennen. Er legte
die entgegenſtehenden Schwierigkeiten dar. Zum Schluß wurde
der Etat der Reichseiſenbahnen beraten, wobei preußiſcher Eiſen
bahnminiſter Breitenbach ausführte, ſein Verhalten gegen dieſe
Bahnen, ihre Arbeiter und Beamten halte jede Kritik aus.

Am Dienstag brachte zunächſt die Löſung der Vizepräſi
dentenkriſis, indem zweiter Vizepräſident Kaempf mit 192 von
333 Stimmen wiedergewählt wurde und die Wahl dankend an
nahm. Hierauf wurde das vorläufige Handelsabkommen mit
Nordamerika beraten. Staatsſekretär Graf Poſadowsky hob
den liberalen Geiſt hervor, mit dem künftig die Zollerhebung
in Amerika ſtattfinden ſoll, und hoffte auf baldige Schaffung
eines endgültigen Zuſtandes, bei dem beſſer zum Ausdruck
kommt, daß Deutſchland mit der beſte Kunde Nordamerikas iſt.
Abg. Herold (Ztr.) bedauerte, daß wieder nur ein Proviſorium
zuſtande gekommen iſt, noch dazu ein ſolches, bei dem wir mehr
geben, als erhalten. Auch Abg. Graf Schwerin (konſ.) beklagte-
daß für unſere Induſtrie nicht mehr erreicht worden ſei, und
für die Landwirtſchaft nun garnichts. Trotzdem verſprach er
e Prüfung in der Kommiſſion. Abg. Kaempf (frſ.
nicht mehr zu erreichen war. Abg. Molkenbuhr (Soz.) begrüßte
die Vorlage im Intereſſe des wirtſchaftlichen Friedens. Abg.
v. Dirkſen (frkonſ.) meinte, die handelspolitiſche Behandlung,
die uns Amerika zuteil werden laſſe, müſſe nun endlich auf
hören. Das Haus beſchloß die Verweiſung an eine Kommiſſion
von 28 Mitgliedern und beriet dann den Marineetat, der über
raſchend ſchnell erledigt wurde. Es folgte die zweite Beratung
der Vorlage über die Erweiterung des Nordoſtſeekanals. Die
Annahme fand unverändert ſtatt. Die Wahl des Abg. von
Richthofen (konſ.) wurde für gültig erklärt, der Vertrag mit der
Schweiz über die Beglaubigung öffentlicher Urkunden endgültig
und der Urheberſchutzvertrag mit Frankreich in erſter und zweiter
Leſung angenommen.

Der Reichstag genehmigte am Mittwoch in zweiter Leſung
den Etat des Reichsſchatzamks, wobei von liberaler Seite Klage
geführt wurde über die unhaltbaren finanziellen Zuſtände der
Univerſität Straßburg. Der Etat der Zölle und Verbrauchs
ſteuern wurde bewilligt. Beim Etat für Südweſtafrika erklärte
das Zentrum in bezug auf eine Reſolution der Budgetkommiſ
ſion zwecks weiterer Verringerung der Schutztruppe, daß es ſich
der Abſtimmung enthalten werde. Der Abgeordnete Ledebour
kritiſterte die Art der Kriegführung mit den Hottentotten, ins

kspy) erkannte an Ha unter den gegebenen Verhältniſſe

beſondere die Jnternierung von 1800 gefangenen Hottentotten
auf den Haifiſchinſeln, wo zwölfhundert in neun Monaten am
Skorbut geſtorben ſeien. Der Kolonialdirektor Dernburg gab
dieſe Tatſache zu. Mit Recht rügte der Abgeordnete Ledebour
den vom Kolonialdirektor bezüglich der Gefangenen gebrauchten
Ausdruck „eingegangen“, den man wohl bei Tieren, nicht aber
bei Menſchen anwendet. Das Haus vertagte die Weiterberatung
auf Freitag.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am heutigen Dienstag begeht

Herr Muſikdirektor Rohr mit ſeiner Ehegattin das
Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Der Elbe-ElſterMuldeVerband im Bezirk
Gabelsberger Senographen der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt hielt in Elſter
werda ſeinen diesjährigen 6. Verbandstag ab, der
von allen Vereinen zahlreich beſucht war. Der erſte
Bezirksvorſitzende Ramſauer-Halle, der infolge Ver
ſetzung ſein Amt niederlegte, hielt einen beifällig auf
genommenen Vortrag über „Einheitsſtenographie“.
An Stelle des Genannten wurde Lehrer Neubert
Bockwitz gewählt und als Ort der nächſten Tagung
Wittenberg beſtimmt.

Um die Fiſchzucht in der Elbe und
ihren Nebenſlüſſen zu heben, läßt das Reichsamt
des Innern etwa eine Million junge Lachſe in ihren
Gewäſſern ausſetzen.

Jeſſen. Am Sonntag abend wurde nach einer
Anzahl heimkehrender Mitglieder des Landwehr
Vereins auf der Arnsdorfer Reihe von halbwüch-
ſigen Burſchen ein Stein geſchleudert, der den

Reſtaurgateur tins Geſicht traf, daß ärztliche Hilfe ſich nötig machte
Vorher ſollen die Burſchen einen Radfahrer miß
handelt haben. Hoffentlich gelingt es, die Täter
zu ermitteln, damit ſie ihre wohlverdiente Strafe
empfangen

Seyda, 8. Mai.
Kaufmann Ad. Merten auf dem Wege von Elſter
bei der Windmühle von einem Unwohlſein befallen
und verſtarb bald darauf. Mit Herrn Merten ver
liert unſere Stadt einen ſeiner beſten Bürger, der
durch ſein freundliches, hilfsbereites Weſen ſich der
allerbeſten Achtung und Verehrung ſeiner Neben
menſchen erfreute

Herzherg, 10. Mai. Auf Antrag hat die Kgl.

des Sommerhalbjahres der Geſamtunterricht in der
hieſigen Volksſchule in die Vormittagsſtunden von

Herrn R. Kramer mit ſolcher Wucht

Geſtern abend wurde der

Regierung zu Merſeburg genehmigt, das während

e h gelegt werdeTorgan, 7. Mai
Rade iſt der Mechaniker Gansauge in Torgau
ſchwer verunglückt. Mit ſchweren Kopfverletzungen
wurde er beſinnungslos auf der Landſtraße nach
Süptitz aufgefunden und nach ſeiner Behauſung
transportiert, wo er ſchwerkrank darniederliegt.

Wittenberg, 10. Mai. Selbſtmord Hier erſchoß
ſich der im fünften Jahre bei dem 20. Regiment
dienende Unteroffizier Richter mit einem Revolver
Nach einem hinterlaſſenen Schriftſtück und der ſo
fort eingeleiteten Unterſuchung zu urteilen, dürfte
die Tat eine Folge geiſtiger Störung ſein.

Birchhain N. Unvorſichtiges Umgehen mit
einem Teſching hat am vor. Sonntag in Schön
born ein gräßliches Unglück zur Folge gehabt.
älteſte Sohn des Grubenarbeiters Heinrich Zahn
übte ſich im Teſchingſchteßen. Dabei gingen ihm die
Kugeln aus, weshalb er das geladene Teſching bei
ſeite ſtellte und in das Haus ging, um Kugeln zu
holen. Dieſen Moment benutzte ſein etwa 8 jähriger

S

den nächſten Tagen den Dienſt kündigt. Das

iſt das Bild der Tat,“ ſchloß der Amtsrichter,
dem Menſchen anzufangen Am beſten iſt, Sie
verhaften ihn ſogleich, damit ich ihn nicht im

nicht einſchreiten.

Nähe
Adieu

Jch hoffe, Sie bald von der
dieſes Gauners befreien zu können.

Empfehlen Sie mich Jhrer lieben Frau

allen unerträglich werden, denn gerade im Poſt

dienſte iſt Verlrauen zu dem Mitarbeiter die
Hauptbedingung, ſoll der komplizierte Dienſt

Durch einen Sturz mit dem

Der

indem er ſich erhob, um zu gehen.
„Man könnte Jhre Erklärung, Herr Amts

richter, wohl zutreffend finden, wenn der Coup
an und für ſich nicht ſo verzweifelt gewagt er
ſchiene. Es gehört doch nach Lage der Sache
eine an Wahnwitz ſtreifende Verwegenheit dazu,
in der beſchriebenen Weiſe den Geldbrief zu
ſtehlen,“ entgegnete Schulz kopfſchüttelnd.

„VDas ſehe ich nicht ein, Herr Direktor
Geſetzt den Fall, Nolle wäre mit dem Geld-
briefe in der Hand von Fokmer beim Hinaus-
treten aus dem Expeditionszimmer betroffen
worden, dann hätte er einfach etwa geſagt
„Darf ich dieſen Brief ſchon vorab beſtellen
Der Empfänger wartet ſeit zwei Tagen darauf.
Sie können ihn mir nachträglich in mein Buch
eintragen und ich werde nach der Rückkunft
ſogleich darüber quittieren.“ Soviel ich von
den Beamten erfahren habe, ſoll in außer
gewöhnlichen dringlichen Fällen die Ubergabe
und Ubernahme von Wertgegenſtänden nicht ſo
ſtrikk nach der Vorſchrift geſchehen, was ja
meines Erachtens bei ſolch kleinem Verkehrs
amte, wie das hierorts, wo das Poſtperſonal
ſich genau kennt, wohl kaum böſe Folgen nach
ſich ziehen kann.“

„Das iſt allerdings richtig,“ beſtätigte Schulz,
von der Anſicht Streckers mehr und mehr über
zeugt. „Die Beamten unter ſich haben viel
Vertrauen zueinander; ja oft kommt es ledig
lich nur auf dieſes allein an, da Theorie und
Praxis nach der alten Erfährung ſich meiſt
nicht decken. Was denken Sie denn jetzt mit

Amte zu dulden brauche. Wie wird der
Herr Fokmer ſich freuen, wenn er erfährt, daß
der Elende, für den er Schmach und Schande
hat tragen müſſen, verhaftet wird,“ fuhr Schulz
eifrig ſort. „Jn Wahrheit, Herr Amtsrichter,
der junge Mann kann mich in der Seele dauern.
Was hat er nicht alles getan, um ſeiner Braut
eine Freude zu machen. Zu hart viel zu
hart iſt Fokmer für einen Augenblick der Dienſt
vernachläſſigung beſtraft. Wollte Gott, man
fände bei dem Schurken noch die geſtohlene
Summe, das könnte dem Armſten in etwas
ſeinen Schmerz lindern.“

„Ja, ja, hoffen wir das,“ meinte Strecker
in warmherzigem Tone. „Ubrigens, Jhr
Kollege, der Herr Jnſpektor, ſcheint Fokmer nicht
gewogen. Haſſen beide ſich vielleicht

„Nein, daß ich nicht wüßte. Das iſt eben
des Jnſpektors Methode bei derartigen Vor
fällen. Einen greift er ſich gewöhnlich heraus,
hier hat er leider den Unſchuldigen getroffen.“

Der Richter lächelte
„Und nun, Herr Direktor, geben Sie acht!

Laſſen Sie nichts gegen Nolle verlauten,
ſprechen Sie auch vorläufig mit den Herren
Beamten nicht über das, was wir entdeckt
haben. Auch die Magd bitte ich nicht aus dem
Auge zu laſſen,“ fuhr der Amtsrichter fort.
„Nolle darf vor allem keinen Wind bekommen.
Verhaften kann ich ihn nicht ſogleich, ich muß
erſt im geheimen Erkundigungen über ihn ein
ziehen, ob er Ausgaben macht, die ſeine Mittel

Ohne wirkliche Beweiſe darf ichüberſteigen

Gemahlin.“
114.

Einige Tage waren bereits vergangen nach
dieſer Unterredung und noch immer befand ſich
Nolle auf freiem Fuße.

Fokmer war inzwiſchen wieder in ſeine
Dienſtſtelle eingetreten und mit warmer, auf
richtiger Liebe von den Kollegen empfangen
worden.

Der Inſpektor Arnswald, welchem man die
Haftentlaſſung Fokmers mitgeteilt hatte, ließ
nichts von ſich hören. Es verbreitete ſich unter
den Poſtbeamten das Gerücht, er, der Ge
fürchtete, Gehaßte, ſei ſofort nach der Ein
ſtellung des gerichtlichen Verfahrens gegen
Fokmer nach einem entfernten Bezirk verſetzt
worden, was Fokmer recht freute, denn bei
einem Zuſammentreffen der beiden Männer
wären ſicher die Geiſter aufeinander geplatzt.

Wenngleich unter dem Perſonal des Poſt
amts den Vorſteher ausgenommen nie
mand war, der gegen den andern einen be
gründeten Verdacht der Untreue hegte oder,
beſſer geſagt, laut werden ließ, ſo konnte man
doch beobachten, daß das ſonſt ſo gute Ein
vernehmen der Männer untereinander ſeit dem
Vorfalle mit dem Geldbriefe entſchieden geſtört
war und jeder es offenbar in der Sicherung
des ihm anvertrauten Gutes dem andern zuvor
tun wollte. Ein ſolch ängſtliches Hüten der
Wertgegenſtände mußte aber auf die Dauer

ordnungsmäßig abgewickelt werden.
Und weiter konnte man beobachten, daß,

obgleich kein beſtimmter Verdacht laut wurde,
man ſeit Wochen ſchon ein leiſes Mißtrauen
gegen Nolle an den Tag legte. Und forderte
die Perſon desſelben nicht geradezu zu einem
ſolchen auf Ja! Jn dem Weſen des Mannes
lag etwas Unruhiges und Unſtätes. Sein Ge
ſicht war nicht unſchön, aber die Augen, der
düſtere Blick verbargen nur mit Mühe ein
Etwas, über das ſich niemand klar werden
konnte. Hätte man nicht gewußt, das Nolle
mit guten Zeugniſſen in den Poſtdienſt getreten
war und ſeitdem ſich gut geführt hatte, ſo wäre
man geneigt geweſen, zu glauben, er habe ein
böſes Gewiſſen.

Dies führte nun zu Mißtrauen gegen ſeine
Perſon. Man wurde gegen ihn zurückhaltend,
wich ihm aus und die Beamten betrauten ihn
nicht mehr, wie ſonſt, mit Aufträgen, die Ver
trauen und Redlichkeit vorausſetzten.

Als Nolle nun merkte, daß man ihn mied
und umging, zeigte er ſich von Stund' an
anders. Er war gereizt, führte bei ſeinesgleichen
Stichelreden, ja denunzierte andre; nichtsdeſto
weniger verrichtete er ſeinen Dienſt pünktlich und
gewiſſenhaft wenn auch mit Widerſtreben.
Obgleich er eine offenbar feindliche Geſinnung
gegen ſeine Kameraden Zeigte, trat ihm doch
niemand entgegen alle fürchteten den zu Jäh
zorn und Gewalttaten geneigten Mann.
Glü n (Fortſetzung ſolgt.)
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Hauſe kam, um Kleidungsſtücke zu holen

See Alten Grabow

Bruder dazu, die Schießwaſfe auch einmal in die
Hand zu nehmen, kam aber un glücklicher Weiſe dem
Hahn zu nahe, wodurch der im Lauf befindliche
Schuß losging und die Kugel der etwa I jährigen
Schweſter des Knaben, die dabei ſtand, in den Kopf
drang. Das bedauernswerte Mädchen wurde ſofort
in die Klinik nach Halle geſchafft, wo es bald da
rauf el ha

etſrchau, 11. Mai. Geſtern früh iſt hier von
dem Fabrikſchmied Louis Richter ein Gattenmord
verübt worden. Er hat ſeine im Bett liegende Ehe
frau mit einem Küchenbeil erſchlagen. Die Tat iſt
erſt Mittag entdeckt worden, als ein Sohn nach

a n DerDäter war flüchtig geworden, konnte jedoch am
Nachmittag von dem Gendarmen in der Nähe von
Stradow verhaftet werden. Er hat die Tat unum-
wunden eingeſtanden. Nach dem Befund der Leiche
liegt wohlüberlegter Mord vor. Das Motiv der
Dat iſt nicht bekannt.

Peitz. 7. Mai. Ein Unglück ſchlimmſter Art iſt
geſtern Abend dem Feuerwehrmann Boſienz aus
Drehnow zugeſtoßen. Die Drehnower Feuerwehr
fuhr zu dem Brande nach Preilack und war der ge
nannte B. auf der Spritze plaziert. Bei der Fahrt
ſtürzte nun B. durch irgend welchen Umſtand her
Unter auf die Straße und kam mit den Beinen in
die Räder des Waſſerwagens. Beide Beine wurden
dem Unglücklichen gebrochen.

Cottbhus, 7. Mai. Jn vergangener Nacht iſtein hier beim Lehrer Franke bedienſtetes 20jähriges
Mädchen, das, ſeiner Gewohnheit gemäß eine
brennende Petroleumlampe auf den Knuten haltend,
im Bette ſaß, ſchwer verunglückt. Als das Mädchen

allmählich einſchlief, ſtürzte die Lampe um und
ſetzte das Bett in Brand Daß mit furchtbaren
Brandwunden bedeckte Mädchen wurde in hoff
nungsloſem Zuſtande in eine hieſige Klinik ein
geliefert.

Delitzſrh, 8. Mai. Der Mittagszug der Klein
bahn von Hohenleing nach Crenſitz blieb am
Montag plötzlich auf einer Mittelſtation liegen. An
der Maſchine war ein Defekt eingetreten, der auch
nicht wieder beſeitigt werden konnte. Da eine Re
ſervemaſchine nicht requiriert werden konnte, blieb
den zahlreichen Paſſagieren nichts weiter übrig, als
nach dem heimiſchen Penaten zurückzuwandern oder
den Verſuch zu machen, auf Schuſters Rappen das
erſehnte Ziel zu erreichen.

Magdebhurg, 10. Mai. Auf dem Truppen
ings verſtarb vorgeſternlötlich inſolge Hitſchlages der Sohn des hteſigen

Schiffahrtsdirektors Klee, der ſeit dem 1. April beim
1. Magdeb. Infanterie Regiment Nr. 26 als Ein
jährig Freiwilliger ſeiner Militärpflicht genügte

Halle, 7. Mai. Vor dem Grundſtück Bernburger
Straße 25 fand man heute früh die 60jährige Ren-
tiere Lutze ſchwer verletzt und mit gebrochenen Beinen
auf. Die Frau iſt auf noch nicht aufgeklärte Weiſe
aus dem Fenſter des zweiten Stockwerkes geſtürzt.

Alſenburg, 10. Mai. Verunglückter Touriſt.
Jm Eckerfluß unterhalb der Rabenklippen iſt die
Leiche eines ungefähr 30 Jahre alten Touriſten ge
funden worden.

Stendal, 9. Mai. Jn Meßdorf, einem kleinen
Ort zwiſchen Stendal und Salzwedel, iſt der „Magd.
Ztg. zufolge geſtern im 72. Lebensjahre Heinrich
Nadermann, der Begründer der deutſchen Reichsfecht
ſchule geſtorben. Fünf ſtattliche Waiſenhäuſer in
Lahr, Magdeburg, Schwabach, Salzwedel und Nieder
breiſig am Rhein ſind beredte Zeugen des ſchönen

30 Mk. BeloAnzeigen.

Werkes, das von ihm am 13. Oktober 1880 in Magde
burg begründet wurde.

An Ziebingen (Kr. Weſtſternberg) wurde die
erwachſene Tochter des Gaſtwirts Löſfler, die ſich
in einem Hochzeitszuge befand, bei Abgabe von
Freudenſchüſſen auf den Tod verletzt.

Wolmirſtedt; 10. Mai. Beim Eichhörnchen-
fangen ſtürzte in Dolle ein junger Telegraphenar
beiter infolge Bruchs der Baumkrone mit dieſer zur
Erde und erlitt dadurch ſchwere Verletzungen. Er
verſtarb, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben,
im hieſigen Krankenhauſe.

Lindennaundorf. (Plötzlicher Tod.) Die Ehefrau
des Gutsbeſitzers Frommhold geb. Damm iſt Mitt
woch früh infolge Vergiftung verſchteden. Das Ehe
paar war ungefähr Jahr verheiratet. Die nähe
ren Umſtände dürfte die ſofort eingeleitete Unter
ſuüchung ergeben.

Stettin 7. Mai. Der Arbeiter Auguſt Krauſe,
der in betrunkenem Zuſtande während einer Kon
trollverſammlung im Gliede geſprochen und den ihn
abführenden Gendarm beleidigt hat, wurde vom
Kriegsgerichte der dritten Diviſton zu 1 Jahr Ge
fängnis verurteilt. Beantragt waren drei Jahre.

Vermiſchtes.
Zu Tode geſchleift. Ein entſetzlicher Unfall

hat ſich Sonnabend in Hubertuswalde am Bahn-
hof Schulzendorf zugetragen. Dort wollte der
36 Jahre alte Diſchler Rolling im Auftrage ſeines
Hauswirtes ein geſchirrtes Pferd nach Tegel reiten,
um einen zurückgelaſſenen Wagen abzuholen. Kaum
war er 50 Meter entfernt, als das Pferd ſcheute
und einen ſo unglücklichen Sprung zur Seite tat,
daß der Reiter den Halt verlor. Er rutſchte ab,
blieb aber mit einem Fuß in dem Scheerreimen ſitzen.
Das ſchon unruhige Pferd ging, den Reiter immer
nachſchleppend, in der Richtung auf das Reſtaurant
„St. Hubertus“ auf und davon, dann ſtockte es
plötzlich, drehte um und ging im Galopp zurück,
den unglücklichen Tiſchler trektend und ſchlagend.
Entſetzlich zugerichtet, mit zerſchlagenem Kopf und
aufgeriſſenemm Leib wurde der Aermſte als Leiche
aufgehoben.

Gigenartige Entdeckung eines Kindesmordes.
Auf eigenartige Weiſe kam man hier einem kürzlich
in Morriem bei Oſternburg verübten Kindesmorde
nachträglich noch auf die Spur. Einem kleinen
Kinde wurde wegen Ungehorſams von den Eltern
angedroht, daß es in den Backofen geſteckt werden
ſolle. Da meinte das Kind gang harmlos, „ach,
da iſt ja ſchon eins drin“, und die daraufhin an
geſtellten Nachforſchungen ergaben dann auch, daß
eine in dem Hauſe bedienſtete Magd ihr Kind auf
dieſe Weiſe aus der Welt zu ſchaffen verſucht hatte.
Die Magd wurde verhaftet.

Beraubt und in den Rhein geworfen. Eine
rohe Tat beging in Köln ein alter Zuchthäusler,
der Sonnabend abend eine ältere Frau, die, von
Engers kommend, das Rheinufer entlang ging,
überfiel und, nachdem er ihr ein Täſchchen mit
75 Mark gewaltſam abgenommen, ſie in den hoch
gehenden Rhein warf. Glücklicherweiſe waren
Schiffer in der Nähe, welche der mit dem Tode
ringenden Frau Hilfe bringen konnten. Der Wege
lagerer wurde ſpäter ſinnlos betrunken in einer
Wirtſchaft in Bendorf verhaftet

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß von Fahr
rädern. Die 2ljährige Tochter des Gemeinderent
meiſters Schnithals zu Weſel, die einen Ausflug
zu Rad unternommen hatte, ſtieß in der Nähe

der Stadt mit einem Radfahrer zuſammen und
wurde zu Boden geſchleudert. Durch ein vorbei
fahrendes Laſtfuhrwerk wurde ſie überfahren und
auf der Stelle getötet

Eine ſchuere Brand- Kataſtrophe wird aus
WienerNeuſtadt gemeldet. Danach wurde din Ort
ſchaft Neuſtedl am Steinfelde von einem furchtbaren
Brande heimgeſucht. Etwa 50 Bauerngehöfte ſind
abgebrannt; Zahlreiches Vieh, große Futter und
Lebensmittel-Vorräte wurden vernichtet Bei dem
Brande kam es zu unbeſchreiblichen Szenen. Meh-
rere Feuerwehrleute wurden bei den Löſcharbeiten
verletzt.

In den Flammen umgekommen. Bei Kempen
(Poſen) wurden zwei Gehöfte durch Feuer einge
äſchert. Bei den Rettungsarbeiten kamen die Be
ſitzerin des einen Gehöftes und ihr 17jähriger Sohn
in den Flammen um.

Dörfer in Flammen. Der Ort Nogy Oßtro
(Ungarn) iſt größtenteils niedergebrannt. 140
Wohnhäuſer und Nebengebäude ſind ein Raub der
Flammen geworgen, auch ſämtliche Futter und
Getreidevorräte; viel Vieh, ſowie ein Bauer ſind
in den Flammen umgekommen. Die „Tribunga“
berichtet aus Alexandria, daß eine Feuersbrunſt
die Ortſchaft Matarik am Nil vernichtet habe.
2000 Wohnhäuſer ſind vernichtet worden.

Eine hübſche parlamentariſche Redeblüte.
Jn einer der letzten Sitzungen des Abgeordneten
hauſes ließ Dr. Belzer (Zentr.) ein trauriges Lied
ertönen von ſchwäbiſchen Orten, die ganz iſoliert
fern vom Verkehr lägen und keine Hebammen
hätten im Winter ſei dies bei den ſchwer zugäng
lichen Neſtern ſehr peinlich, deshalb müſſe jeder Ort
eine Hebamme haben. „Der Storch,“ ſo fuhr der
Redner fort, „kommt nicht nur im Frühling, manch
mal auch in finſterer Winternacht. Meine Herren,
das muß anders werden

Die ſchlechten und die guten Ehemänner.
Ein vor Jahren verſtorbenes Original, ein Pfarrer
in Nidwaldner Ländchen, verſtieg ſich in einer Pre
digt zu folgendem Vergleich „die ſchlechten Ehe
männer gleichen den alten Phosphorzündhölzchen,
die ſich an jeder Reibfläche entzünden die guten
aber ſind die ſchwediſchen, die ſich nur an der eigenen
Schachtel entſlammen.

Aus der fröhlichen Pfalz. Jn einer Verhand
lung vor dem Landgericht in Landau in der Pfalz
erklärten, wie man der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, eine
65jährige Weinhändlerswitwe und ihre Dochter, ſie
brauchten jährlich bis zu 3000 Liter Wein für ſich
ſelbſt. Als der Vorſitzende fragte, wieviel Liter jede
den Tag über trinke, antwortete die Frau „Ohne
Wein kann ich nicht leben und ſechs Liter täglich,
jawohl die pack ich, die hab' ich ſchon oft getrunken!“

Liebliche Düfſte des Pfingſtkuchens tragen mit zur Feſtes
ſtimmung bei. Das iſt wohl jeder ſorgenden Hausfrau wohl
bekannt, während noch nicht allen bewußt iſt, daß anſtatt guter
Naturbutter nur die halb ſo teure „Mohra-Margarine“ ge
nommen werden kann, um den Kuchen großſtückig und locker zu
machen, ihm ein gutes Ausſehen zu geben und den ſchönen
Duft zu verleihen, dem man ſonſt nur der Butter zuſchreibt.
Vorſicht iſt indes beim Einkauf der Margarine ratſam und prak
tiſche Hausfrauen fordern daher ſtets „Mohra im Karton“, da
ſie wiſſen, daß dieſe Spezialmarke der A. L. Mohr, Actienge
ſellſchaft, AltonaBahrenfeld, Deutſchlands Elite- Marke iſt, für
deren tadelloſe Beſchaffenheit die Fabrik weiteſtgehende Ga
rantie bietet.

Auf den der heutigen Nr. beiliegenden
Proſpekt ber Firma Arthur Heiber, Magdeburg,
wird noch deſonders hingewieſen.

Zum nächsten Freitagynung! und Sonnabenchk ſchlachte ich Flechten
nlesende und trockene Schuppentlechte sKroph,

ent Kabus-bernstein-

ziert,

ſehen werden.

empfiehlt die

Vergebung
von Maler und

Toöpferarbeiten.
In den Dienſtwohnungen zweier

hieſiger Lehrer ſollen ca. 70 qm
Fußboden mit Oelfarbe geſtrichen

mal ſtreichen und lackieren),
2 Stuben und 2 Kammern tape

die dazu gehörigen Decken
und 1 Küche geweißt, 2 Fenſter
und 3 Türen geſtrichen und zwei
Schornſteine mit Windhauben ver

Angebote mit Preisangabe nimmt
der Unterzeichnete bis

Freitag den 17. d. Mts.
Vorm. 11 Uhr

entgegen.
Annaburg, den 13. Mai 1907

Der Schulvorſtand.
Reitzenstein.

Ungefähr um Himmelfahrt iſt in
der Gegend des Kreuzweges ein
Hirſch geſchoſſen worden. Wer den
Däter ſo nachweiſt, daß Beſtrafung
erfolgen kann, erhält obige Be
lohnüng.

Betge.
Eine Oberwohnung
3 Stuben, Kammer und Küche, hat
zu vermieten

Kuhbe, Torgauerſtr.

Eine kernfette

m Kuhverkauft W. Voigt's Nachf.

Täglich friſchen

S Spargel
hat abzugeben

Rechnungs- Formularr

Buchdruckerei. Frau Forſtmeiſter Messe.

I S fetteSchweine
aus. Beſtellungen auf Fleiſch
und Wurſt nimmt vorher entgegen

W. Voigt's Nachſ.

Eine Frau
ſucht für dauernd leichte Beſchäfti
gung. Auskunft erteilt

Frau Dobra, Holzdorferſtr.

Ekzema, Hautausschläge,

offene Füsse
Feinschäden. Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Binger, alte Wunden sind oft sehr harinetig

Wer bisher vergeblich hoffte
xeheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SAIL BE
el von Gift und Siure. Dose Mark I.

Danksohreiben gehen tägheh ein
Nar echt in Originalpack ung weiss grün rot
Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sa

Fälschungen weise man zurück.
Wachs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzo C. Venet.
DTorp. Kampkerptl. Perubals s d Ligelb 85

Zu haben in den meisten Apotheken

r Maiseingetroffen per Kahn, habe einen
größeren Poſten noch billig abzu
geben, desgleichen Maisschnrot
grob und fein.

Aclolf Weicholt,
Prettin a. E.

Seradella
habe noch einige Zentner billig ab
zugeben Fclolf Weichoſt,

Prettin a. E.

Gemüſe und Blumen-
Pflanzen,

Dahlienknollenm,
Sämereien

empfiehlt

Grob's Gärtnmerei.
Strohhut Las Strohhut Lack o

in diverſen Farben empfiehlt
Drogerie nin Annaburg

O. S a

Sohnelltrocken- Dellaph

mit ſatinober-, hellbraun-, dunkel-
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Alle Sorten
Sohreib- u. briefpapiere

und Kouverts
empfiehlt Herm Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Pa. Pfeffergurken,
Senfgurken,

feinſte ſaure Gurken
empfiehlt G.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Fritzsche.



Auguſt Acker, u aſß en wer eFuhr- und Jpeditions-Geſchäft. Il waſehbluſen, ugtüms Röcke
h e SDem geehrten Publikum von Annaburg und Umgebung hier 7 Waſehhoſen ſchwarz und farbig

durch zur Nachricht daß ich ein in allen Größen und Farben empfiehlt empfiehlt in größter AuswahlBahnſpeditionsgeſchäft Carl Quehl. Carl Quehl.
ch enehne ben Trausvorten atter Art wie tägther Ehe n

Pa. WeiyenmehlAn und Abſuhr von Eil- und Frachtſtückgütern zu mäßigen Di e Apotheke zu Annaburg
ſowie ſämtliche

eventl. vereinbarenden Frachtſätzen bereit, zuvorkommende Bedienung
zuſichernd, bitte ich ein hochverehrtes Publikum um gütige Unterſtützung hält vorrätig

alle natürlichen und ſelbgeſertigten künſtlichen zJ Baekwarenempfiehlt zum Feſte villigſt

meines Unternehmens. Hochachtungsvoll
Mineralwäſſer,

W. Voigt's Nachf-

S

August AcKer. e3 S Medizinal und andere Weine, Cognac e.S ferner Badeſalze, Nähr und Stärkungsmittel,
a S Cacaos und Chocoladen,

Eſſig u. Speiſeöl. O Parſümerien e.
Verbandſtoſſe, Artikel zur Krankenpſlege.

e

I

in Wolle, Mouſſeline und Satin,

Ginghams und Blaudrucks, Pferde -l,Macko Herren- und Damen Hemden, AeeeeS a 1 MK., 11 Lose 10 MK., Los-baumwollene Herren, Damen und Kinder e Zorto u Seinnlists 35 Pigéxitra, Ziehg. 29. Mai, Ge-

Strümpfe, Beinkleider, S ine 9 Equipagen mit Zusammen 64 rn Pferden

S Unterröcke, Corsets, Handschuhe, G e nisets, a hlips Königsberg I. Pr.,Ohernisets, Kragen, Schlipse, Leo Wolf, Kantstr. 2

Taillentücher, Taſchentücher, Servietten, eorie derte W e hrinert
Jnletts und Hettzeuge, e 7Handtücher, Wiſchtücher uſw.empfiehlt zu billigſten Preiſen e S Se DruckjackenSeb. Sclrfunun S SS R G S Fahrrs der aſſen Voran! Barchend-Jacken

S S e mit und ohne KollerCamemhbert- e g empfiehlt in großer AuswahlBesserte I Sardinen in Al, ſur AC GS BIELEFELB., Carl Quenl.
Länge große Doſe Mk. 1.50, kleine Doſeu und nd 75 Pfg empfiehlt See e en e zempfiehlt Htto Kiemann, Otto Riemann. Se ohen karte 51 de ne

e l n S J rei u. färbenderFeinſte Schlutuper ff. ſaure Heringe Diari u e ſerven Penngnd amnenn Usen eitel a de

Bratheringe Rollmöp ſe Wachstuch-Diarien, e e e Thür. Kunſtfärberei
empfiehlt e ephir, Cattun un archend Königseo8 Liter-Doſe 3. Mk. empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn. Zeichenblätter empfiehlt in größter Auswahl 5e Chemiſche WäſcherriOtto Riemann. Feinſte Gktaulyefte mit Linien Carl Quehl. J und bitte um gefl. rechtzeitige

Hafer S Blutapfelſinen n Her Etanpeiß eBuchdruckerei. Hochmoderne Farben.bertauft Wiln. Kiethelonf- e 6. Friteeene: S e GlüccwunſchKarten G. Albrecht, n
zur Silberhochzeitnen n e Zollinhalts- Erklärungen

empfiehlt W. Riethdorf- Buchdruckerei. ſind zu haben in der Exped. d. Bl.
Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an e

e ahnte Szu nachverzeichneten Preiſen ab: ehe3 Flaschen ff. Schultheiss Mänzen 2s Pf. Unſerem Mitgliede Herrn
v ff. Berliner Weiss bier 25 Aug- Kohnr und ſeiner5 ff. Champagnerweisse 10 lieben Ehegattin zu ihrer5 ff. Selterwasser 15 Silberhochzeit die

z e Für jede ans meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind chartistischer Leiter: e 10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der herzlichſten Glüch
der weltherannte Halerpoet S dZFlaſche wieder zurückerſtaktet werden. n Segenswünſche!

I, th G Nur Flaſchen mit meinen Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
O a zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zuriückgenommen. Der Männern Tunn-

Verein Anmabung-das beste Familien Deggendorfer Hermann Beck. S

Witzhblatt Nord- m edeutschlands Vorzüsgliche, hochkünstlerische Buntdrucke e J. Ich Die Beleidigungd e Kein Steindruck. Wo rogen An n die ich gegen Herrn Giassner
g Die Lustige Woche ist durch die Post von jedem sgeſpr ie Torgauerſtr. i Aunnaburg Torgauerſtr. 16 her ung habe, nehme ich

roben gratis. Se Drogen, Farben Lhemihaſſen, nen.Mänchen. Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen 2 le e e e

Ah LTO g. am Aben Himmele Apothekerwaren. S ſjahrtstages in meiner „guten
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe. Zaune“ noch beleidigt und geein nen et kränt te, vitteDesinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel. Hiermit bot e Wereears
Medicinische, Toilette- und Haushalt- Seiten. Wilh. Giehledort

2 Uche H 8 t eArtikel für Küche, Ha et und zur Wäſche. denen e e
W Bronzen, Lacke, Pinſel. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e

e

Königsberger a

e e
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